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[M]atronß . Hama / uehís . C(aius) .Iulius / Primus .
et , C(aius) . Iulius / Quartus . ex . imperio /5 ípsarum

þ (otum) s (oluerunt)l l(íbentes) m(eríto)

.,+-ìi i.)

Nr. 148 | 'Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 170

Inv.-Nr.:24,383
Galsterer 1975 Nr- 103

AO:Kö1n RGM
FO: Kö1n;Aachener Straße vor dem Flahnentor, zwischen

dem neuenTheater (Opernhaus) und der lJmwallung
(Riese 1903,45), d.h. zwischen Rudolfplatz und der

Bahnlinie.

Maße:28 cmx22 cmx 11 cm

Altärchen mit Giebel und Gesims. Oben Opferschale.

Sockel Gh1t. Standfläche restauriert, dabeiletzre Zetle

teilweise zugeschmiert. Zeilen vorgerissen. Buchstaben

ungewöhnlich tief.

Matronis / Lubicis /Tþrtius / u(otum) . s(oluít) .l(ibens)

Für die lubischen Matronen. Tertius efillte das Ge-
lübde gern.

Dieses sehr kleine Altärchen stellt den einzigen Be-
Ieg für die Matronae Lubicae dar. Die Semantik des

Beinamens, der ,,die Lieblichen" bedeuten soll, wird
von Schmidt auf die'Wurzel ,,leub" bzw. das keltische

,,loub" (: lieb) zurückgeführt, welches aber nicht ge-

nauer mit der keltisch-germanischen Hybridbildung
,,Lubicae" verknüpft werden kann. Letztlich kann
der einzige Hinweis auf den Charakter der vom De-
dikanten Tertius verehrten Matronen erymologisch
nicht gedeutet werden. Daß der Auftraggeber dieses

Altärchens nur einen Namen führt, würde normaler-
weise bedeuten, daß er auch nur einen Namen führen
durfte, d.h. ihm das römische Bürgerrecht fehlte. Da
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Den hamavehischen Matronen (setzten diesen Stein)
Gaius Iulius Primus und Gaius Iulius Quartus aufBe-
fehl der Göttinnen und efillten so ihr Gelübde gern
und nach Gebühr.

Die beiden Weihenden tragen denselben Vornamen
und unterscheiden sich nur durch die Cognomina.
Vermutlich handelt es sich um Brüder.

Dat.:2.-3.1h

Literatur: CIL XIII 7864;Abb. bei W'eyer XXX 10 rechts

unten (siehe Noelke 1994).
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derAltar jedoch so außergewöhnlich klein ist, wäre es

auch denkbar, daß Tþrtius (der Name wäre dann das

Cognomen) aus Platzmangel auf seinen vollen Na-

nren verzichtet hat. Platzmangel dürfte wohl auch der

Grund dafür sein, daß in dem dreizeiligen Text drei

Ligaturen auftreten (davon zwei über die Längshaste

des Buchstabens hinausgezogeîe I longa), das O in
2.1 et:was versetzt eingraviert wurde und daß in der

Dedikationsformel in der letzten ZelIe das sonst üb-

liche ,,merito" fehlt. Trotz der geringen Größe des

A.ltars meißelte der Steinmetz die Buchstaben außer-

ordentlich sauber ein und auch die extrem hochgezo-

genenVoluten auf dem Gesims sind ein Anzeichen für

eine qualitätvolle Arbeit.

Dar.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL KII 8820 und add. p. 139; Klinkenberg

1906,262; Schoppa 62 Nr. 70 und Täf. 66; Römer am

Rhein 165,,\ 106; Römerillustrierte 214 Nr. 14.

Nr. 149 I Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:1.71.

Inv.-Nr.:331

Galsterer 1975 N¡. 104

AO:Köln RGM
FO: Kö1n; Gereonshof N¡. 1 (Düntzer 1885,41 Nr. 40)

Maße: 103 cm x 61 cm x 33 cm

Altar. Über der Inschrift drei Matronen in einer

Muschelnische. Seitlich Pilaster mit Blattkapitellen.An den

beiden Schmalseiten Bâume. Rechts und oben beschädigt.

Matronis / Mahlinehß / Tib(erius) . Claudius /
Thtícenus /5 v(otum) s(oluit) l(íbens) m(erito)

Für die mahlinehischen Matronen. Tiberius Claudius

tticenus efillte das Gelübde freudig und dankbar.

Die Stele aus Muschelkalk weihteTi. ClaudiusTätice-
nus den mahlinehischen Matronen. Sie zeigt in einer

Muschelnische die drei sitzenden Göttinnen in einer
Ikonographie, die aus anderen - nahezu identischen -
Beispielen bekannt ist (2.8. Nrn. 140f.). Die drei Ma-
tronen sitzen auf einer halbkreisformigen Bank und
halten Opferkörbe mit Früchten auf ihrem Schoß.

Ihre Köpfe sind zwar weggebrochen (worden?), doch
ist die Figurengruppe durchVergleich mit den besser

erhaltenen Matronenaltären relativ sicher rekonstru-
ierbar. Die beiden äußeren Matronen, die eine klei-
nere dritte Figur einrahmen, trugen wahrscheinlich

die obligatorischen Kopfbedeckungen, die sog. ubi-
schen Hauben. Die Matrone in der Mitte hingegen

wird meist ohne diese auflällige Kopfbedeckung,

kleiner und zierlicher dargestellt, was wohl darauf

hindeuten soll, daß man sich diese Figur als jüngeres

Pendant der beiden anderen vorstellte. Das Epitheton
der Matronen, die ,,mahlinehischen", taucht in dieser

Form noch einmal in Köln (Nr. 52) sowie ein wei-
teres Mal in Benzelrath bei Köln (N 241) aut es soll

etymologisch mit,,mahla" (:Versammlung) zusam-

menhängen und diese Matronen zu Schutzgottheiten

von Versammlungsplätzen deklarieren. Der Name Ta-

ticenus ist nach'Weisgerbeq 185, keltisch.

Dat.:2.Jh.

Literatur: CIL XIII 822 1 ; Klinkenb erg 1.906, 255 ;

Espérandieu VIII 6411 ;Schoppa 62 Nr. 7 1 und-laf . 67 :

Römerillustrierte 215 Nr. 24; n: den Matronen

M. Siebourg, BJb. 140/ 1.41,1936, 422-428.


